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Innerislamische Entwicklungen
Aufbruch der Rückzug auf sıch selbst?

Am 17. Januar 1984 eröffnete Könıiıg Hassan VO Ma- Vergehen oder einer Schwäche der Gemeinschaft, die sıch
rokko ın Casablanca das vilerte Gipteltreffen der Konfe- notwendıgerweıse (sottes Strafe zuziehen wiırd. Getor-
Z Islamıscher Staaten, der 43 Staaten angehören. ber dert wird daher eın ausdauerndes, kollektives un indıvı-

muslımısche Staatsoberhäupter nahmen der Tagung duelles Bemühen (ı)tıhad) Retormen SOWI1Ee
teıl. Dabe!] zeıgte sıch, dafß diıe iıslamısche Welt keineswegs Lösungen ZUuUrT Bewältigung anstehender Probleme. Dıiıese
eın homogener und geschlossener Block lSt, WwWI1e INa ständıge Anstrengung führt den Quellen des Islam
allenthalben gylaubt. Denn das Aufeinanderprallen- (Koran und Sunna) zurück und hat gleichzeıtig ZUur Folge,
sätzlicher polıtıscher und weltanschaulicher Meınungen dafß die gelebten Normen und Werte wıeder mıIıt den Vor-
3 den Problemteldern Agypten, Israel und PLO ot- schritten des Islam In Eınklang gebracht werden.
tenbarte zumındest ıne ZEWISSE Ratlosigkeıt. Hınter der Die Rückbesinnung auf die eigene Tmci'i tion tindet natuüur-Fassade einer häufig gerühmten Einheit und Geschlossen- ıch auch heute wıeder Nahrung INn dem Glauben ineheıt wiırd zunehmend i1ne Selbstiindung emühte isla- Prophezeiung Muhammads, nach der Begınn elınes Smische Gemeinschaft siıchtbar. Schon dıe Ereignıisse 1m den Jahrhunderts (nach islamıscher Zeıtrechnung schrei-Iran, ın Afghanistan und 1mM Libanon SOWIe 7zuletzt die
Aufstände ın Iunesıen und Marokko haben deutlich g-

ben WIr das Jahr Männer (mujtahıdun) auftreten,
die dıe relıg1ösen un: moralischen Reformen vorantreı-macht, dafß sıch dıe iıslamısche Gesellschaft allzulange auf

den Lorbeeren eıner ruhmreichen Vergangenheıit AUSSC-
ben, damıt Glaube und ult wıeder In ihrer ursprünglı-
chen Reinheit erstrahlen. Angesichts der technischen unruht und VOT den Problemen der heutigen elt ugen sozıalen Entwicklungen uUunserer modernen eıt stehenun Ohren verschlossen hat Dıie Iräume eınes Nasser Musliıme eiınmal mehr VOr eiıner solchen Herausforde-und Ben Bella VO eiınem arabischen Staatenbund Wagtl rungohnehın nıemand mehr traumen. Keın Wunder, da{fß

viele Muslıme Jetzt das eıl In den Glaubensıin- Sıe gylauben dieser Aufgabe gewachsen se1n. Denn 1mM -
halten des Islam suchen und sıch davon ıne Lösung der merhın verstehen S1€e siıch als „beste Gemeinschaft, dıe
anstehenden Probleme versprechen. ter Menschen entstanden 1ISt (Koran D 110) Dıie ersten

dreı bıs vier Jahrhunderte der islamıschen Geschichte, alsS N . D die islamısche Gesellschaftt iıne ge1lstige, kulturelle undVertrauen aurtf diıe Wunderkraft des
uCNnstabens politische Blüte erreicht hatte, galt ihnen schon immer als

Bestätigung der koranischen Aussage. och mıiıt der Er-
oberung V.C) Bagdad durch dıe Seldschuken 1m Jahreach eıner langen eıt der Dekadenz und Entfiremdung

hofft Man, durch iıne Reislamisierung 1mM Sınne 1055 begann die Periode des Verfalls, dıe bıs In die
des Wortes eın Selbstbewußfßtsein gewınnen. 7 derne eıt hıneinreichte.
rück den Quellen heißt dıe Parole, obschon nıcht alle
früheren Bestrebungen dieser Art in bester Eriınnerung Kulturell zunächst dem Westen erlegensınd. Häufig ührten S1e einer ıdeologischen
Verblendung und eıiner atalen Kurzsichtigkeit In Fra- Die islamısche Reaktion auf die Herausforderung miıt der
SCH der sözıalen und gesellschaftspolitischen Entwick- Moderne erfolgte auf zweıitache und Weıse. Das
lung. AaStTt scheint > als ob INa  — sıch 1m islamıschen Modell einer Lösung lieferte ‘Abd al- Wahhab
ager solcher Gefahren gegenwärtig nıcht bewußfßt ISt. (1703—1792), der VO  - der Arabıschen Halbınsel aus ZUuUr

Viıele Muslime legen nämlıch inzwiıischen eınen Optimıs- Rückkehr ZUuUum Islam autfrief. Kulturelle und zıvılısator1-
INUS den Tag, der fast schon betroffen macht. Um sche Errungenschaften lehnte ab Seın rıgoroser Islam
mehr mu I1a  —_ daran erinnern, daß die ftundamentalısti- wurde VO Ibn Saoud, dem Gründer Saudı-Arabiens,
schen Führer der Reformbewegung damals WwW1€e heute übernommen. Diıeser Wahhabismus 1St übrigens bıs heute
VO Buchstaben des (Gesetzes Wunderkraft erwarten un: das staatstragende Fundament Saudı-Arabiens geblıeben.
ohne jegliche Reflexion altbackene Glaubens-Definitio- Im Gegensatz dazu steht ganz offensichtlich die bulturelle
11C  - VO  —$ eiInst übernahmen. Der Islam 1St für S1€e SOMIt arabische Erneuerung nahda) Sıe wurde VO den
„Hıngabe den Wıllen Gottes“” Als monotheıstische Re- orjentalischen Kırchen, die dem Einfluß katholi-
lıgı10n x1bt Rıichtlinien für das diesseltige und Jenseıtige scher und protestantischer Missıonen Schulen und Unıi1-
Leben Eıne Trennung zwischen relig1ösem un weltlı- versıtäten gründeten. S1e öffneten damıt westlichem
chem Bereich äflst die islamische Tradıition nıcht Denn FEinflufß die Tür Nur 1St verstehen, dafß sıch
iımmerhın oll der Islam die Gemeinschaft der Muslime schliefßlich auch das Osmaniısche Reıch das europäısche
(umma) den gyöttlichen Wahrheiten tühren Wo dieses Modell anzulehnen begann und In  S zwıischen 1839 und
Ziel vertehlt oder das Auseinanderklaften VO  — Theorie 1876 umfangreiche Reformen (T’anzımat) durchführte.
un: Praxıs allzu offenkundiıg wırd, spricht INa  _ VO  — einem Schwerpunkte der Retorm lagen 1mM politischen un mıiılı-
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tärıschen Bereich. So schickte Z Muhammad Alı nämlich Reichtum ZYanz ottensichtlich weder die
(1805—-1841) aus dem Nıltal Studenten nach Europa, zıalen noch dıe wirtschaftlichen Probleme lösen konnte,
ihnen dıe Möglichkeıt geben, direkt den Quellen besannen sıch die Muslime ErneEeut auf den Islam als „ dfit-
des Wıssens und der Technik arbeıten und Überset- Ien Weg “ Zur Leitfigur dieser Rückbesinnung wurde
ZUNSCH VO  — Fachbüchern anzufertigen Unauthaltsam Ayatollah Chomaynı. („ Wır haben NSeTreEe eiıgene Identität
tand damıt europäıisches Gedankengut In der islamiıschen verloren und S1e durch iıne westliche Identität ersetzt. )
Welt Eiıngang
Dıie Reformen 1n den verschıiedenen Teılen des iıslamısch- Fine; Dynamıiık
osmanıschen Reiches sollten W1€e iıne Arzneı den Beı der Suche nach ihrer eıgenen Identität entwıckeltenZertall wırken, wobe!l die Inıtıatoren allerdings immer be-
LONTLEN, da{fß nıcht der Islam für die Dekadenz erantiwortiei-

die Muslıme dann In den etzten Jahren ıne ungeahnte
ıch machen sel. Dynamik. Dabej lassen sıch dıe Aktıvıtäten weder ın eın

Folgenreicher und tiefer wırkte sıch dıe zweıte Art VO  — polıtısche noch relıg1öse Rubriken einordnen, zumal nıcht
immer zwıschen den beiıden Bereichen werdenReformen AUsS, die mıiıt den Namen Afghanı (18539—-1897) ann Was allerdings auffällt, 1St dıe Tatsache, daß dieund Muhammad Abdu (1849—1905) CNS verbunden sınd. MIara sıch nıcht mehr dıe tradıtionellenSıe hatten auf der einen Seıte den Mut, den europäischen Glaubensrichtungen WI1€e z. B Sunnıten und Schuten bıl-Kolonıialısmus, der fast dıen islamısche Welt als Ko-

lonıen oder als Protektorate ın BesıtzShatte, den, sondern die Modernisten (ahl al-bıda’) und dıe
Fundamentalısten. An dıe Spıtze der tundamentalıisti-verurteılen und bekämpten. Auf der anderen Seıte aber

übernahmen s$1e FElemente der europäischen Zıvyılısatıon, schen Bewegung SELIZiIE sıch das tinanzstarke Saudı-Ara-
bien. Könıg Faısal gründete 1965 die Organısatıon derdadurch den Islam stärken. Im Gegensatz den

Wahhabiten verwarten S$1e den Westen nıcht pauschal. Sıe iıslamıschen Konferenz S1e sollte den Einflu(ß Nas-
SCI5S, den dieser durch die „Arabısche sa ausübte, e1INn-sahen dıe Miısere der islamiıschen Welt nıcht als struktu-

relles Problem des Islam, sondern führten S1e auf eınen dämmen. ach anfänglichen Schwierigkeıiten rückte die
(ME VOT allem durch den Schock der Besetzung Jerusa-falsch verstandenen Islam zurück. Dıie Lösung lag für S1e

In einem „richtig verstandenen Islam  0 /7u dıesem Islam lems, der Westbank, des Gazastreitens und der Golanhö-
hen 1967 SOWI1eEe durch den Brand der al-AqSa-Moschee ınversuchte INa  — durch iıne Neuinterpretatıion des Koran

kommen. Jerusalem (das dritte Heılıgtum der Muslıme) 1m August
1969 1nNns Rampenlıcht.

Obwohl die Reformen des Jahrhunderts dıe Vernuntft Als Ergebnis dieser Ereignisse wurde auf der dritten Au-auf hre Altäre gehoben hatten, Walr ihnen nıcht VeTIr- Renministerkonferenz 1987 die Charta der BS VO
gÖNnNt, dıie Voraussetzungen für eınen Wiıederauifstieg der Staaten unterzeichnet und Dschidda als SIıtz des ständıi-iıslamıschen Welr schaffen, weıl dıe Gegensätze Z7WI1-
schen islamıscher Tradıtion, WwW1€ S1e 1mM Recht (Sarı a) SCH Sekretarıats gewählt. Heute sınd 4 %2 Länder Miıtglıe-

der der OIC Sıe verfügt über dre1 Einrichtungen: die
ZUuU Ausdruck kommt, und den Bedürtfnissen eınes
dernen Staates VOTrerst unversöhnlich Hınzu kam Konterenz der Staats- und Regierungschefs, dıe alle dreı

Jahre einberuten wiırd, die Konfterenz der Aufßenmuinı-
noch, dafß die polıtische Unabhängigkeıt mehr un mehr

StET, dıe sıch mındestens einmal 1mM Jahr treffen und das
als absolute Priorität betrachtet wurde. Dıiıe theologische OIC-Generalsekretarıat mıt selinen Unterorganısationen.Diskussion rückte tolglich ın den Hintergrund. 7Zu den Arbeıitsgebieten der OIC gygehören Polıitık, Wırt-
Während dieser eıt des Kolonıialısmus tanden säkulare schaft, Finanzen und Entwicklung SOWIeEe Relıg1i0n, Kultur
Gesellschattstheorien WI1€e Nationalısmus, Kapıtalısmus, und die Sonderstellung der Muslıme In der Dıaspora.Liberalismus, Soz1jalısmus SOWI1e zuletzt das laizıstische In der Charta der OIC wurde verankert, dafß die Solidarıi-
Denken Eıngang In die iıslamısche Welt. Keın Wunder, tat und Zusammenarbeıt zwıschen den Mitgliedsländerndafß sıch nach dem Auseinandertallen des Osmanıschen
Reiches dıe islamıschen Länder als Staatsnationen Organı- dazu beitragen soll, den Befreiungskampf islamiıscher

Völker unterstutzen, die islamıschen. Minderheiten In
sıerten. Die großen Staatsmänner WI1€e Kemal Atatürk, der nıchtislamıschen Weltr stärken, dıe heiligen Stätten
Nasser, Bhutto, Bourghiba, Ben Bella GLE Orlentlerten des Islam (Mekka, Medina und Jerusalem) schützen,sıch ausschliefßlich d den Nationalstaaten des estens
oder sozıualıstiıschen Osten. Um nıcht ganz mIt der den Rassısmus und Kolonıialısmus kämpten

W1€ den Welttrieden durch Gerechtigkeıit festigen.Vergangenheıt brechen, wurden die jeweıls gewählten Auf Inıtıatıve der OIC wurden zahlreiche OrganısatiıonenStaatstormen als „Islamischer Sozialismus“ oder „Islamı- und Institutionen gegründet, die 1mM wirtschaftlichen und
scher Nationaliısmus“ propagıert. Dıi1e allgemeıne ück- relıg1ösen Bereich islamısche Alternatıv-Angebote -ständıgkeıt wurde 1ın dieser Phase miı1ıt eıner eın WIrt- chen sollen. Als besonders wirkungsvoll haben sıch erwie-
schaftlichen Unterentwicklung begründet. Würden dıe

G  .
soz1ı1alen und politischen Strukturen gewandelt,
INan, würde diıe wirtschaftliche Entwicklung schon tol- Die „Islamische Entwicklungsbank“ Sıe wurde
SCn Abschlufß dieser Entwicklung WT der „Olschock“ 1975 gegründet. Be1 der Eröffnung hatte S1€e Miıtglıe-

der 1980 bereıts Ihr gesetzliıches Kapıtal be-VO  —$ L3 der gleichzelntig ıne nNneUEC Epoche einleıtete. Da
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rag Mrd 250 Dollar). S1e Ördert die Commerce, Industry an Commodiıty Exchange” ara-
soz10-wirtschaftliche Entwicklung der islamıschen Pän- chı), des „Islamıschen Zentrums für dıe Entwicklung des
der durch Gewährung VO  - zıiınslosen Krediten, Kapıtalbe- Handelsaustausches“ (Tanger) und des „International In-
teılıgung und den Autbau der wirtschaftlichen un stıtute for Islamıc Bankıng an conomıcs“ (Zypern) be-
humanen Infrastruktur. Eın besonderes Gewicht legt die mühen s$1e sıch Impulse für hre Wıirtschaft.
IEB be] iıhrer Finanzpolıtik auftf eın islamısches Leasıng- Dıiese internatıionale Zusammenarbeıt ZUT Stärkung des
Verfahren, das vorsıeht, da der Gegenstand nach Ablauf Islam findet auch 1mM wissenschaftlichen und technischen Be-
der Leasıng-Frıist 1n den Besitzstand des Kunden über- reich Dazu wurden z B VO der OI das „Islamıc
geht Institute for Scıence an Technology”, das „ Technical

Schaffung eınes „Islamıschen Solidaritätsfonds“ an Vocatıonal Tramiıng an Research Centre“ (Dakka,
Bangladesh) un dıe „Islamıc Educatıonal, Scientitic anDieser Fonds wurde auf der Gipfelkonferenz VO 1974 In

Lahore (Pakıstan) gegründet. Seıin Sıtz 1St ıIn Dschidda. Cultural Organızatıon" gegründet.
Der ISFE wurde MIt nNUu  Z Mıo Dollar ausgestattel, dıe
VO Ländern bereitgestellt wurden. Im Jahre 1981 „Authentische Reislamisierung ”
wurde das Stiftungskapıtal auf 100 Mıo Dollar erhöht, Augentällig WAar in den etzten Jahren die Rückkehr ZUuU  — 15-bedürftige Mitglieder jedes Jahr miıt wenı1gstens
Mıo unterstutzen lamıschen Rechtstradıition (sarı'a). Selt der Gründung

Saudı-Arabiens 1St der Koran OZUSAPCH die VerfassungWelches Ziel verfolgt der Solıdarıtätsfonds dabeı1? Der ISE
sıeht seıne zentrale Aufgabe 1m Bayu VDn Schulen, Kranken- un die Sarı das Gesetz. Der Iran, Pakistan, aureta-

nıen un: der Sudan haben z B wıeder Teıle des islamı-häusern und Moscheen SOWI1e In der Förderung wI1ssen-
schaftlicher Forschung den islamıschen Uniıiversıiıtäten schen Rechts (Strafrecht un Speisegebot) eingeführt.

Ägypten, das auf iıne relatıv lange Erfahrung mi1t einerun In der Durchführung sozlialpolıtischer Beschlüsse der
Islamıschen Konfterenz. So tinanzıerte der ISF z B den posıtıven Rechtspraxıs zurückblicken kann, hat dagegen

die Sarı a ZUu  - al!einigen Quelle der Gesetzgebung SC-Bau einer iıslamıschen Universıität In Nıger tür dıe franzöÖö- macht.sıschsprachıge Bevölkerung Westaifrıkas, den Ausbau des
In diesem Zusammenhang 1St der Beschlufß der Dritten Is-„Ahmad-Baha-Centre” In Timbuktu/Malı eiınem - lamıschen Konterenz VO 981 erwähnen, einen S6lag10nalen Islam-Zentrum, In Istanbul die Errichtung eınes mischen Internationalen Gerichtshof“ gründen.Forschungsinstituts der iıslamischen Kultur und (Ge-
Seine Charta wurde VO eıner internatıonalen Arbeıts-schichte, den Bau eınes Religionswissenschaftlichen Instı-

LULTS 1n Bahraın SOWI1e des „Ibn Sına slamıc Hospital” in STruPpPC, bestehend aus namhatten Jurısten, erarbeiıtet.
Be1i dem Bemühen iıne authentische ReıislamısıerungIndonesien. spielen dıe Petrodollars, die seIit 10 Jahren ıIn die ıslamı-

Dıiıe ıslamischen Banken : Als ganzheıtlıche Reliıgion x1bt sche Welt ließen, inzwıschen 1ıne yroße Rolle Sıe helfen
der Islam tür das Finanzgebaren der Wıirtschaft klare An- VOT allem, die theologıischen Retormen voranzutreıben
weısungen, W1€e Z B das Verbot der rı  ba, das 1m Koran un iıne siıchere Glaubensbasıs für wirtschaftlıiıche,
ausgesprochen wird. WAar wırd dieser Begriff VO zahl- z1ıale und polıtische Entwicklungen schaften. 7u den
reichen muslimıschen Gelehrten mıiıt „Wucher“ übersetzt, Einriıchtungen, die diesem Zıel dıenen, gehören:
der Zinsen für kommerzıelle Darlehen nıcht einschliefße.

IBIG „Islamiısche Weltliga“. S1e wurde bereıts 1962 ınEs überwiegt jedoch die Meınung, da{fß auch Zinsen für
Kapıtal beı produktiver Verwendung dem Zinsverbot - Mekka gegründet. TIreibende Kraft und Geldgeber WAar

und 1ST bıs heute Saudi-Arabien. Es 1St Aufgabe der Welt-terlıegen und da{fß deshalb die Muslıme verpflichtet seılen, lıga, alle Aktıvıtäten der islamıschen Zentren In der San-eın Bankwesen aufzubauen, das VO marktwirtschaftlı-
chen Modell abweiıcht. zen elt koordinıeren, iıne yrößtmögliche

iıslamısche Einheit verwirklıchen, die „umma ” WIe-In den etzten vier Jahren kam darum eıner Vielzahl
VO Bankgründungen, auch In nıcht-islamischen Ländern, der präasent machen.

iıne weıtere Zielsetzung der Weltlıga 1STt die VerbreıitungWI1€e Z die „Islamıc Bankıng System International Hol-
dıng A“ Luxemburg mıt ıhren Tochtergesellschaften des Islam SOWIE die Ausübung einer Schutzfunktion für

Muslıme, dıe In nıchtislamischen Ländern lebender „Islamıc Finance House“ In London (1981) un der
„Islamıc Bank International of Denmark“ (1983) 1ın KO- Um ıhren Einflu{fß auszuweıten, hat diıe Weltliga seıt 1N1-

SCH Jahren eın Uro In Panıs. das für Westeuropa ZUuUStan-penhagen.
Die islamıschen Banken verfügen allerdings über keıne dıg ISt. Dieses Uro wıederum arbeitet mIıt der großen

Moschee in. Brüssel Z,  IMNMECN, regelmäßig Imam- Ta-
ennenswerten Beträge angelegten Petrodollars. De-

SUNSCH organısıert werden. SO geschehen 1mM Dezembertrodollars, die sınnıgerweıse auf Konten westlicher Ban-
ken „arbeıten“ Aus den Bılanzen der islamischen Banken 1983, als sıch dort Imame aus Sanz Europa versammelten.

Die VWeltmuslımlıga hat eınen NGO-Status bei der N:  Ogeht hervor, da{fß sıch me1st relatıv kleine Geld-ln- und UNESCOstitute andelt. Heute versuchen die Muslıme freilich
nıcht 1U mıt iıhren Banken die Interessen der iıslamıschen Die Akademie der wissenschaftliıchen Forschung. Auf-

schlufßß über die inner-islamısche Entwiıcklung x1bt sodannWelt sıchern. uch MmMIt Hılfe des „Islamıc Charnber of
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auch der „Kongrefß der Ulama“”, der selt 1964 in unregel- S10N die Bezeichnung „Mensch“ gebraucht wırd, 1M Orıg1-
mäfßıigen Abständen VO der „Akademıie der Wissenschaft- naltext dagegen die Bezeichnung „Muslım“ Wenn INa  }

lıchen Forschung“, eıner Einrıchtung der Al-Azhar-Unıi1- weıßß, da{fß gemäls der Sarı 1U  — eın Muslım Bürgerrechte
versıtät in Kaıro, einberuten wiırd. besitzt, Christen und Juden aber lediglıch den Status eınes

An den behandelten Themenbereichen der Konfterenz „geduldeten (CGastes“ dhımmı) haben, bekommen die Ab-
weıchungen erhebliches Gewicht.ann INa  - ablesen, womıiıt sıch die Muslime 1m Laufe der

etzten ZWanzıg Jahre beschäftigt haben Fragte INa  - aut Dıie vorgelegten Deklaratiıonen haben für dıe islamischen
Staaten natürlıch keinen verbindlichen Charakter. berden ersten Kongressen noch nach der Beziehung Islam— gerade die islamiısche Menschenrechtserklärung macht

Kommunısmus, nach der Entkolonıisıierung und nach deutlich, da{ß die Muslıme mıiıt der „Allgemeınen Frklä-
der imperlalıstiıschen Gefahr, werden diese The-

rungs der Menschenrechte der Vereıinten Natiıonen“ VO  i
mMe  — heute aum noch behandelt Im Miıttelpunkt der Dis- 1948 nıcht sehr glücklich sınd, auch WECNN S1Ee S1e mıtunter-
kussıon stehen Jetzt Fragen der islamischen Wırtschaft, zeichnet haben Fundament der Menschenrechte 1St tfürder tradıtionellen Erziehung, der iıslamıschen Kultur un S1e eINZ1g un: allein der Islamder islamıschen Dıaspora.
Ständıge Themen, die auf den Kongressen behandelt WeTI-

den, sınd außerdem Eherecht (Polygamıe, Scheidung un slam-Mission
Verstoßung), die Präsenz christlicher Gemeinschaften 1MmM Der „Aufruf ZUuU Islam  c (da’wa Mıssıon) zeıgt ohl
Vorderen Orient und die Aktıivitäten christliche; Miıssıo- klarsten, da{fß dıe islamısche Welt ihr Getto-Daseın verlas-
Nare In Afrıka ‚Un Asıen.

SCIl möchte. Sıe erhebt wieder jenen Universalanspruch,
Der reale Eintludfß der Akademıe und ıhrer Tagungen 1St der VOT nunmehr 1400 Jahren das islamısche Reıich rapide
schwer abzuschätzen. Immerhin aßrt sıch teststellen, da{fß anwachsen 1e6

So wurde dıe Uniıiversıität In Medina mMI1t dem erklär-z B Männer WwW1e€e Mauydoodı: verstorben) und Erb-
akan, die die islamısche ewegung In den etzten Jahren ten Zıiel gegründet, islamısche Studenten A4aUS Ländern, dıe
sehr stark epragt haben, bısher den geladenen über eın muslıimısches Hochschulwesen verfügen, eın
(sästen gehörten. Theologie- und Rechts-Studium ermöglichen. Diese

Unıiversıität hat sıch In den letzten Jahren mehr und mehr
eıner Unimversıität für Neophyten entwickelt. ach demFın slamrat Tur Europa Studium kehren die Studenten dann wıeder als muslımı-

er Islamrat für Europa. Auf der zweıten un drıtten sche Glaubensboten In hre Heıimatländer zurück. Dıe
Außenministerkonterenz der OIC wurde beschlossen, e1- Studiendauer beträgt fünt Jahre Der Großteil des
N  —_ unabhängıgen „Islamrat für Europa” miıt Sıtz In Lon- 10-Mill.-DM-Budgets der Unıiversıität dient hauptsäch-
don gründen. Er nahm seine Arbeıt 1m Maı 19/3 autf ıch der Besoldung der Professoren, die aUus der ıslamı-
Seıne Aufgabe sollte se1n, das Islambild be] den uUuro- schen elt herangezogen wurden.
paern verbessern SOWIl1e die 7Zusammenarbeıt der VeEeTr- Heute sınd alle großen Universıitäten, angefangen mıt der
schiedenen iıslamıschen Organısatiıonen un ewegungen Al-Azhar In Kaıro über Alıgharı (Indıen) bıs Z Ez-/1ı-
ın ELuropa koordinieren un iın ihren Aktıvıtäten be- LuUuNna In Tunıs, dazu übergegangen, Studiengänge für

künftige Miıssıonare einzurıichten. Selbstverständlıich stel-
len besonders die arabischen Staaten tinanzıelle Miıttel für

Der „Islamrat für Europa ‘ Lrat 1980 mI1t der „Universal Is- Stipendien ZzAur  an Verfügung.lamıc Declaration”, eıner politisch-relig1ösen iıslamıschen
Grundsatzerklärung, die Offentlichkeit. Im September Vom 28 März bıs zu April 1981 fand der ACon-
1982 stellte der Islamrat dann ıIn den Räumen der NES- gres Mondıal de 1a Da’wa Islamıque" (Weltkongreifß der

Islammıissıon) In Khartum er sudanesısche Rat derıIn Parıs, ıne „Allgemeine Islamische Menschenrechtser-
klärung“ vor. Beide Dokumente wurden VO namhaften „Relıg1ösen Stiftung und relıg1öse Angelegenheıt” Iud

diesem Weltkongreßfß alle Relıg1onsminıster der Miıtglieds-muslimıschen Theologen, Juristen und Sozijalwıssen-
schaftlern erstellt. länder der OI die RKepräsentanten der Weltmuslımliga,

ıslamısche Wiıssenschaftler (ulama), Intellektuelle und
Beıide lexte tragen den Stempel eıines konservatıven un
undamentalıistischen Islam Auftällıg Wal be1 der Men- Prediger aus der islamıschen Dıaspora e1In Auf der Tages-ordnung standen:schenrechtserklärung, da{fß nıcht der arabische Original-
LEXT, sondern die englısche und französısche Version Probleme der da’wa In der aAaNZCN elt SOWIE die (ze-

tahren, mi1t denen dıe Islam-Miıssıon konfrontiert 1St.
vorgestellt wurden. Zwischen dem arabischen Lext un Dıie Wiıchtigkeıit der Medien be1 der Verbreitung des
der englıschen un französischen Version entdeckt INa  e Islam un
erhebliche Unterschiede. So tehlen In diıesen Texten dıe Bedeutung der medizıiınıschen und soz1ıalen Dienste
die Zıtate A4US Koran un Sunna, die durch hre festge- für die da’wa.
legte Auslegung dem jeweılıgen Paragraphen eıinen ganz
bestimmten Sınn geben. Ebenftalls stellt ina  = fest, da{fßs 1n Im Schlufßßsdokument wırd hervorgehoben, dafß iıne

rationale Antwort auf dıe kulturellen Angriftfe des We-manchen Passagen der englischen un französischen Ver-
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gehe, der als materı1alıstisch, säkularısıert, korrum- üben, nıcht etzten Endes deren Einfluß erlıegen”
piert un christlich beschrieben wiırd. Islamısche Organısatiıonen, Instiıtutionen, Instıtute und
Deshalb sollten dıe islamischen Länder, heißt C die Banken ZCUSECN zweiıtellos VO einer Dynamık ın
„Männer der Religion” besser ausbılden, dıe Jugend der islamischen elt Inzwischen wırd treilich ımmer
gründlıcher erziehen SOWI1Ee aus Solıdarıtät dıe Muslıme 1n deutlicher, da{fß Saudı-Arabıen be] der Suche nach islamı-
Afghanistan, Erıtrea, Somalıa, auf den Philıppinen un ıIn scher Identität zunehmend 4US seiner Führungsrolle
Pakıstan unterstützen uch wurde gefordert, innerhalb verdrängt wiırd. Radıkale Vertechter der ıslamıschen Ira-
der OIC eın Sekretarıat für Missıionstätigkeıit einzurıich- dition WI1€e Ayatollah Chomaynı und die verschıiedenen
ten un In Khartum eın „islamısches atrıkanısches Zen- Grupplerungen der Muslimbrüder erftreuen sıch nämlıch
trum“ eröffnen, das die Miıssıonierung iın Sanz Afrıka eıner wachsenden Anhängerschaft be1 Muslımen, die
vorantreıben soll nıcht mehr bereıt sınd, sıch mıt leeren Versprechungen ab-

speısen lassen.
Da{fßs Chomaynı un dıe Muslimbrüder willens sınd, denRadikalisierung VO ihnen angekündıgten (Jottesstaat miıt Demagogıe un

Be1 dem Weltkongreß zeıgt sıch ErNEUL, daß der funda- Gewalt herbeizuführen, hat dıe inner-islamıiısche Entwick-
mentalıstische Islam eindeutıg domuinıert. Bestes Beıspıel lung längst unberechenbar gemacht. Niemand zweıtelt
dafür Wr die ede VO  —_ Hasan al-Turabı, In der mehr daran, da{fß der Weg der Extremisten 1ın die Isolatıon

führen muß Welches Gesicht dıe islamiısche Gemeın-auf den Dıialog mMI1t Nıchtmuslimen eingıng. ach seıner
Meınung 1St der Dıalog iıne Notwendigkeıt. Der Muslım schaft dann haben wiırd, beginnt sıch 1m Iran abzuzeıch-

Nne  S Hans Vöckingsoll nämlich „seınen Einflu(ß auf andere Relıgionen 4a U S -

Ganzheiıtlich ELWa ın Bewegung bringen
Ein espräc mıiıt Norbert Herkenrath
Anfang Aprıl z ırd unter den deutschen Katholiken z ieder legt ın der besonderen Wertséhätzung gyerade auch
OLE alljährlich dıe Misereor-Aktiıon durchgeführt. Ayus diesem VO staatliıcher Seıte nıcht die Gefahr, da Werke WI1eEe Mı-

SECTCOT ZUuUr Alıbifunktion für unzureichende staatlıcheAnlaß sprachen 01Lr mık dem Hauptgeschäftsführer des Bı-
schöflichen Hılfswerks über dıe rage, z LEeWwWELL bıirchliche Entwicklungspolitik werden, weıl S$1€e eıinen Nımbus VO

Entwicklungshilfe langfristig Entwicklungen ınıtızeren UN. Entwicklungsleistungsfähigkeit und -bereitschaft vorsple-
begleiten bann und zwelchen Bedingungen e dabe: Uunter- geln, der dem Anteıl der Entwicklungshilfe Bruttoso-
liegt. Gesprächspartner Gabriele Burchardt UN Davıd zıalprodukt ın keiner Weıse entspricht?

Seeber. Herkenrath: Für eıne Alıbitunktion 1St das, W as dıe beıden
Herr Prälat Herkenrath, Mısereor hat in der Offent- Kırchen als Anteiıl Gesamtbudget des Entwicklungs-

lıchkeıit, be] anderen Entwicklungsorganısationen un hilfeminısteriıums erhalten, 184 Miıllıonen VO  — 659 Miılhiar-
hıerzulande auch autf staatlicher Seıte hohes Ansehen. den 1mM ETITSANSCHNCH Jahr, wen1g. Daß WITr dazu
Was zeichnet das Hıltswerk VO seinem kırchlichen Cha- beitragen bzw dafür gENULZT werden, eınen Nımbus
rakter abgesehen aus” Ist die Wıirksamkeit der Hılfe, > hınter dem die tatsächlichen Entwicklungsle1-
oder erscheıint einfach als einäugıger Könıg Blın- Stungen weılt zurückbleıben, diese rage 1St nıcht ganz ab-
den? zuwelsen.

Herkenrath: Von Blinden würde ich nıcht sprechen. Wenn
S1e mıiıt einäugıg meınen, da{fß für ıne nıchtstaatliche AES ist nıcht daß uüberall dıe Kırche ım
Organısatıon WI1€e Miısereor weder personell noch VO den Vordergrund steht”
Miıtteln her möglıch ISt, das NZ Maiß der weltweıten SI1e CN, durch das weltweıte Netzwerk kirci11icher
Not anzugehen, dann gebe ich Ihnen 1n gEWISSEM Sınne Partner erreiche Miısereor ıne yrößere Basısnähe. Wür-recht. Wenn uns ELWAS auszeıchnet, dann sıcher, dafß WIr
mıt unserer Hıltfe 1ın den meılsten Fällen die Menschen, die den nıcht gerade Basısnähe und eın Stück weılt auch

Glaubwürdigkeit nahelegen, entschıedener über den
iın Not sınd, direkt erreichen. Dıie Wirksamkeit uUunserer

Entwicklungshilfe hängt sehr wesentlich VO Personen kırchlichen Raum hinauszugehen?
und Institutionen ab, die den Menschen nahe sınd. Da 1St Herkenrath: Von uUunserer Herkunfrt und VO unserem An-

ein großer Vorteıl, da{fß WIr überall auf das große Netz- SAatiz her 1ST Sanz natürlıch, da{fß die weIltaus meısten Pro-
werk kırchlicher Strukturen zurückgreıfen können un jekte (ca Prozent) mıt kırchlichen Partnern durchge-
aut Menschen, dıe die Probleme kennen und Lösungen führt werden. ber WIr sınd nıcht verpflichtet, nu  _ mıt
dafür wIssen. kırchlichen Partnern usammenzuarbeiten. Wır realısıe-


